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I ch werde Sie C'in wenig herumffih­
ren ", versprach die /(':u.ße häßliche

" Raue. Freitag wundC'rtC' sich, da/]
sein Abscheu vor allem FremdC'11 IGli~
nicht mehr so groß war \I'ie noch I'O~'
Tagen. Ohne FurchT und EkC'1 stand C'r
\'01' dem fleckigen RiesenTier und sTarr­
te es an. " Was sind sie?" fragte er.
"Mensch oder Tier?"
Verlet"t blickte Professor Harfner ::.ur
Seite. ,.Ich wollte nicht unhöjlich
sein", entsc!wldilue sich Freitag.' "E~
inTeressiert mich TaTsächlich. Ich
möchte wissen, 11'0::,1.1 die allf!.egenwär­
tige RadioaktiriT<1T imstande isT. "
Hartner h'and sich sichTlich Ulller Frei­
tags Blick, dann schien er sich doch
entschlossen :;u hahen...GUT", sagte
er, "ich I'.'erde mit Ihnen darübC'r spre­
chen. "
Er machte eine Pause. hlickte mdseine
haarigen Pfoten. "E~ war ein
Versuch", bekanl1le er. , ,Selektive
Genmanipulation; DNS- Verknüp{ung
differenTer Komponel1len. Meine Mut­
ter war - ver:;eihen Sie - ein Tier,
mein Vater ein Menschenabkömmling.
Sie sehen vor sich ein Produkt geneTi­
scher ManipulaTionslechnik, ausgebrfi­
tet in Retorten, geschulT von spe::.iell'
programmierten Datenspeichern. Ich
hatte, wenn Sie so wollell. eine schlech­
te Kindheit und eine sehr gute Ausbil­
dung."
Science fiction, zugegeben (aus dem
Roman "Feuerblumen" von Dietel'
König). Aber sind wir wirklich so weit
weg?
Der Genetiker und Nobelpreisträger
Joshua Lederberg hat den amerikani­
schen Kongreß aufgefordert, minde­
stens 10 Millionen US-$ für die Schaf­
fung eines genetischen Einsatzkom­
mandos bereitzustellen, dem es oblie­
ben soll, die Kenntnis des genetischen
Codes mit allem, was das Zeug hält, zu
erweitern und damit Menschen auf ein­
fache Weise biologisch -konstruierbar
zu machen.
Die Genetiker und VerhaltensfQrmer
sind schon am' Werk. "Wir haben alle
Mittel in der Hand, jedes gewünschte
Verhalten zu installieren" - die Er­
kenntnis einer Gruppe von Verhaltens­
forschern. "Mit der Technik der Ver­
haltenssteuerung können wir das Indi­
viduum so verläßlich zur Konformität
zwingen, daß es sich kaum noch weh­
ren kann" _ (P. London, Psychologe).
"Die heutige Genetik steht an der
Schwelle wahrhaft phantastischer
Möglichkeiten der,Verbesserung' des
Menschengeschlechtes" (J. J. Nagle,
Genetiker). "Mit dem Homo sapiens
... erschien auf dieser kleinen Erde et­
was Neues. Der nächste Schritt der

E\'olution iq uns an\,crtraUl. Wir müs­
\f'n dafür ,argen, daß wieder einmal
auf die\em herrlichen Planeren eine
nol:l1 be""erc An entsteht". (Roben 1..
Sinsheimer. Biologe).
Der \kn<,ch aus der Rerorte i,t ja
schon Wirklichkeit. Z""ar nicht so, ,,"ie
das \hlstapha l\lond. der WeItaufse­
her 111 Aldous Huxleys "Schöne neue
Weil" durdlfühn, aber immerhin. Die
Zcitung.::n sind \'oll von Berichten über
die Retortenbabys. Jede Klinik, die et­
was auf <,ich hält. bemüht sich nun,
kün<,tliche Befruchlungen im Reagenz­
glas durchzuführen und die entstande­
nen Embryo<; dem "Muller~urrogat",

al"o einer Frau. einzupnanzen. Diese
Frau trJgt das Kind dann auf natürli­
che V\"ci\;(~ au, .
GI)!r ,clluf den Menschen nach seinem
Bild und Cleichnis. Jetzt scheint aber
der ~. Schöpflingstag begonnen zu ha­
ben; der Mensch i,t dabei. GOll zu
spielen,'den Rubikon der Naturwis en­
schaft zu überschreiten. Er greifl ich
seinc Gene und die anderer Lebewesen.
fingert daran herum, pfuscht der gutcn
alten Vererbung ins Handwerk.

Apropos Vererbung.:
<'1~1!\"'n I nd\..' dr.. 19. Ihell'_ l..'nJ\\id,t...Ii lt...·' "",ll'rrL'll'lll·
..... ,{\... ~lül1\..·1t und H(ll.tlli~l·r (jrt'~or ~lcJlJ~I"'l'il1l'1I11lIa,­
,('ndl'll I·rh~l·\.d/l' alkn I c:hcn~_ LI melnl\.'. d~IH ('.. Ir­
gClldl'inl' Knrp~·r"'lIb... t.Jn, gl'hl'll IJ1li ......l·. dil' Litl' l:i~l'll­

...,:harten dt'! \'t)rfahrl'l1 lIncr (1I'nl'ralh\IWll \\l..'lll'r!!chl'.

Ui .. 11.),27 ~Iallhlc man. daß dil' ~('nl..·I1"",·hl.· AlI ..... 'allllll,!!
lh.... \11:11, .. 1\1.'11 1111\l'ramkrhar 'l'i. !)allll r.t'nl'lllL'I\.' Ill'l

(icnl'llJ..t'! I krl1l::t1l .I. \lll1l.:r. Cf h~hl' 1 rhlllll'.lcr dllrdl
f{on[~I..·n"'lJahlutlJ.! .... \ \l'r;mdCrI. d:lH In dt:r n:Il'h"'kll (~t··

ncralitll1 :\1ulatil'I1l'11 JlIllral\.'1l tdh:, \cranlal~h,: 11m 1J1l

uhrigc/l/lIr I nrderullg. tkl1 ~klb",.'IH..'n durdll.:.\,·lIl·li ...... h~
\1anipllbtH)11 111111 Ik....crcl1 /11 alldc.:rnl. AI .. di\,' \liJ..nl
"J..ope: il11ll1l'r h~ ..\ ...·r \\lIrdl'Il.l!l'Ialll!.lrn (!lI..' \\i ....C'n .....·h;lt~

ler IIIJ AUnd"UIlt!, d,lr, dunnl' Sr;all~l'. dll' UTI }\l'rn l..'I­

Her !\,'t!tn ~("II(' aullralL"n lind Jll" .. ll" ( '1I,11I1I"'"lll'l1
nannf\,'Il, l'I\\'a" mit dCI \'l'rt'rhull!! IU tillt h,lllCI1. \lill\,.'
tkr ,;Jek:r Jahrl" kam (h\\ald I·\\\,'n /11111 "'d1luU, dill,}
dil..' \lolcktilc l'1Oi.:r UIK'I fllp,\,:h/l'll ~allrt: 1l~lllh:f1" 1);":""
(De'\nx~rihonuclc.:IIl"'lUn:). dic.: in den ('h:-Ol1ln,\llOCll­

",trangen \orkam. 11111 Jer Vl·rl·rhulll.! /1l ... allll11l'nhlll\!.t,.'11.
In den 50cr .Iahren ha<iiIChl'n d'.:r rlll!lall(k, J . Cnl.:J.. 'und
d~r Amerikaner .I. Wm,on l.'in ril· ... il!l;' .. ~lnddl l'lIll'"
D S·Molckullo,. 1:: .. halle dh: hnl11l.'IIl\':r J)pl'pdhi.:li\. d.
h. einer räumlich ge\l,unl.k'nrn Doppl'1,pll.lk. den'll
lwei Bänder dun... h rclalh ,\.'h\\adll· t-\ ..alle \l'rtwndl'll
sind, Die Doppelhcli\ bc<;fl'hf au .. I'lhl,phJll'll IIlld

Zut.:kern: insge\amr bild~n nur \ ier nr!!:lIli"'~'hl' \\" hHl
dungen (Basen) die SlUrcn dic'l'" SJllr~lrr""prl'nh<lll'c",

Sie heißen Adenin, Guanin. Th,mll1 und /\11''''111

(AGTZ). und stellen in den Kombinallolll'n lhra .'m'lIl­
anderreihung den genetio;;chen Code dar.

Um den französischen Biologen .Ican
Rostand zu zitieren: "Die Eigenschaf­
ten der Erbmasse eines Individuums
hängen davon ab, wie diese vier Basen
in ihren Molekülen zusammengefügt
und geordnet sind; wie unsere gesamte
Literatur mit sechsundzwanzig Buch­
staben geschrieben und unsere gesamte
Musik mit 7 Noten komponien ist,
machen diese 4 Basen unsere gesamte
genetische Vielfalt aus."
Innerhalb eines DNS-Moleküls ist ein
bestimmtes Gen das Stück eines gt:neti­
sehen Codes, das alle Bausteine, die
zur Erzeugung eines Proteins erforder-

tu·iD1o

lieh sind, zur Erfüllung einer bestimm­
ten körperlichen Struktur oder Funk­
rion in Aktion versetzt. Diese DNS­
Moleküle, die die Gene enthalten, fin­
den sich in jeder Zelle eines Menschen­
embryos.
Wie wird nun diese Information wäh­
rend des Wachstums weitergegeben?
Wenn sich eine Zelle teilt. dann spaltet
sich die DNS-Spiraltreppe in der Mitte.
In der neuen Zelle holt sich nun jede
DNS-Hälfte des alten Moleküls aus
frei in der Zelle herumschwimmendem
Material die Substanzen heraus, die
zur Ergänzung der abgespalteten Hälf­
te notwendig sind. Somit hat jede Zelle
wieder die vollständige Erbinforma­
tion, mit Ausnahme der Geschlechts­
zelle, den Spermien beim Mann, den
Eiern bei der Frau. Jedes Spermium
enthält in seinen Chromosomen die
Hälfte der DNS des Mannes, jedes Ei
die Hälfte der DNS der Frau. Wird ein
Ei befruchtet, gibt die Zusammenle­
gung der beiden DNS-Hälften den
kompletten Konstruktionsplan eines
neuen Menschen, und zwar vorn Au­
genblick der Befruchtung an.

Auf dem Weg zum staatlich ge-
nehmigten Menschen? "
Die Machrhaber der Zukunft werden
nach Meinung des Genetikers H. Bent­
le!, GJass festlegen, "daß Eltern kein
Recht haben, die Gesellschaft mit ei­
nern mißgestalteten oder geistig unfä­
higen Kind zu belasten," Die künftige
Gesellschaft \\erde sehr gcnau bestim­
men, wer geboren werden dürfe und
wer nicht.
Benrlcy fähn fort: "An den einstmals
geheiligten Rechten des Menschen (z.
B. Fortpnanzung, Anm.) muß sich ie­
Jes ändern."
Eu[!enik nennt man die Bewegung, die
die menschliche Rasse durch Steuerung
und Manipulation der Erbfaktoren
verbessern will. Dies ließe sich auch
ohne direkten Eingriff auf die Gene
tun.
Ne{!,ative Eugenik ist die Massenkon­
trolle von Säuglingen und Eltern auch
im Hinblick auf pränatale Kontrolle;
posiril'e Eugenik der Versuch einer
vorsätzlichen Massenproduktion ver­
besserter oder neuaniger Menschen­
formen.

Genetischer B~ater ­
ein neuer Beruf

Etwa jedes 50. Neugeborene ist gene­
tisch so defekt, daß es für seine Eltern,
möglicherweise auch für die Gesell­
schaft, eine Belastung darstellt. (Im
übrigen: jeder von uns hat mehrere ge­
netische Defekte, wobei die Zahl 8 ei­
nen guten Durchschnitt darstellen
dürfte). Farbenblindheit, Männerglat­
ze, Hasenscharte sind vergleichsweise
harmlose genetische Schäden, Geistes-



~chwäche, grauer Star, Albini~mu~,

mongoloide Idiotie u w. ~chwer\\'ie­

gende.
In den USA gibt es hunderte geneli­
~cher Beratung~stellen, an die ich
zahlreiche Paare wenden. Die e Bera­
ter rechnen an hand ausreichender Hin­
tergrundinformationen (über das Paar
und dessen "Stammbäume") die
Chancen für einen genetischen Defekt
aus. Eine ~olche Beratungsstelle wird
auch oft besucht, wenn die Frau schon
schwanger ist.

I~ll \\I~"" :\lar.. h;.111 "-h.:r\."lIburl!. \um :'\'.lIhlll.,1

I-kilhh In"tllull' n~ ..:tl. \\It:' di..·~ 1.'1I1/dm:1I lkw
"t."inc bd HI,:U:JrI abl.!C'rulcll \\l.'H.h:,l.

1%"" .. ~lIIht.·li ...n=rtc .:"nhuf i\.l.Hnhr.::r~ f~t.llliuru
LIlIH'P.,1I3t) l'lT1l.'11 D;'\.~·'-)lr<JlI~ Im H:ca~l'llI~liJ"

IlJ70 \.. urd .., da~ l'f'llC' \oll~lilndigcLi':JI ,}nth":l1
,I..:n f ... hall(h:1t 'h.:h um ein Hdl'gt.'ll l!11L /7
B':ht.'npaan:n 1m 1)1 S·"lrallg (\1av"';Jl,,;hu'I..'ll"
h1'>lII11h..' llr ll,."dll1lll\)g~. \11-1 )
1')71 kunnll' ein '-ur'l.:hulIg'lll."11ll c..h;r (hhlrd
Cnl\l,."r,itaf \,'1111.'11 gt:lIcli,(hl.'fl ~1i.lIlgd ...·111\."1

\Iau,/(,:Ik' \...urrigil,,'rt:'lI.
1\)15 gdallg 1..'". da, 1.:1,11: \Oll'landi~l' <..il·l1l·IIll..·..

"-)augl."lll."rt.'\ I Ka",n\..'h~I1"'J tU ,~nt hell'It.'lt'II,
1~76 httUit.' dnl..' hH'll'hc.:rgruppt.' rUH \111 1."1Il

Gt:1I /u\ammt:Tl, da, hc:irll Einptlalltt:1I In t·illc.'
Ha~lL"rh:llulk au.:h IUII~lllIllI~rtl·. 011."'1."' ('1..'11
l."n1hic:ll 19'J Be\lanuIl'tk. In cilll."r Anordnung.
die allt.' 64 mogl;l..'hc.:n Kumhill31iolll."l1 dc..'r -4 In·
!!rc:dit.·Tl/t.·n UC:, gl."nc:u'l..'hl:lI Kud~ .. (Ali I1I dar
..tell!.

Negative Eugenik:
Pränatale Genkontrolle: Zur Kontrolle
des Fetus im Mutterleib gibt e~ mehre­
re Methoden (Ultraschall, Fetuskopf­
Sichtkontrolle in den ersten Schwan­
gerschaftsmonaten, Blutuntersuchung
bei der Mutter) zur Entdeckung von
Fetalanomalien. Die derzeit erfolgver­
sprechendste Methode ist die Frucht­
wasseranaly e (Amniocelllese), bei der
über 100 genetische Störungen festge­
stellt werden können. Diese Methode
arbeitet mit einer Genauigkeit von
übcr 95070.
Allerdings: was tut man, wenn der
Arzt schwere genetische Mängel fest­
stellt? Abtreiben? - Hier stellt sich
dieselbe Frage wie beim Klonen bzw.
beim "Retortenbaby": Hat der
Mensch den Mut und das Recht (oder
die Pflicht), ein mißIungene~ men chli­
ches Geschöpf zu töten, das aufgrund
seiner eigenen Mutationen entstanden
ist?

Serienmäßige Kontrolle bei der Ge­
burt:
In vielen US-Bundesstaaten ist eine
ZwangskollIrolle der Neugeborenen
auf Sichelzellenanämie vorgeschrie­
ben. Der Staat New Yo.k hat vor eini­
gen Jahren eine Zwangsuntersuchung
auf 7 verschiedene Erbkrankheiten
verordnet. In Massachusetts werden
die Säuglinge in Kliniken, mit Zustim­
mung der Eltern, routinemäßig auf ca.
30 genetische Defekte geprüft. Bei der
oforligen Feststellung genetischer

Mängel ist in vielen Fällen eine gewisse
Heilbehandlung möglich. Wenn aber
auch auf solche Schäden untersucht

\\ ird, dit: derzeit nicht heilbar ~ind,

dann ~tellt ich schon die Frage: \\ ozu'?
Gencti~che Krankheiten ind ja nicht
ansteckend, d. h. der taa! kann da~

Argument des notwendigen Schutze
der öffentlichen Gesundheit nicht hcr­
anziehen. \"'·arum \\ird aber dann doch
unterSLll:ht? Die Möglichkeit einer
"Brandmarküilg" von Geburt an
zuminde~l in den Personalakten ­
liegt 'ehr nahe.

.. L nkrautjätcn" im Menschengartl'n
Däncmark \"Cranlaßt die Z\\ ang~~lerili­
~ierung fur hauen mit einem Imdh­
genzquotienten untcr 75. In ordcaro­
lina \\erdcn :V1en~chen mit ernsthaften
Gei~teskrankheiten ~chon ~eit 30 Jah­
ren ~terili~iert. Manche Genforscher
~chlagen vor, das Standesamt ab letztc
KOI1lrollinstanz vor dcr Verbindung
von Leuten mit gefährlichen rcze~~iven

Gencn vorzu~chalten. Was aber, wenn
die Frau ~chon ~chwanger is[·! Offen­
sichtlich hilft hier nur Aufklarung.
Zwar nicht '0, wie es der· obelprei~­

träger Linu~ Pauling einmal vorge­
schlagen hat, daß man jedem Men­
~chen ein "Genzeugnis" auf die Stirn
tatowieren ~olle, aber frühLcitige Bera­
tung ware durchaus sinnvoll. Eine wei­
tere Möglichkeit zur Verhinderung ge­
netisch geschädigter Menschen wäre
die Festlegung einer Altersgrenze für
das Kinderkriegen. Bekanntlich ist ja
die mongoloide Idiotie hauptsächlich
abhängig vom Alter der MUller. Aber
auch hier wäre die vorbeugende Bera­
tung durch den Arzt eindeutig vorzu­
ziehen.

Positive Eugenik:
Die Gentechniker bieten un etliche
Möglichkeiten der Züchtung eines
"verbessenen Menschen" an:
• Anreicherung des menschlichen
Saatguts
• Vor chriften, wer Kinder zeugen
darf und wer nicht
• Klonen, also Duplizierung von
Men ehen mit erwünschten Eigen-

. schaften
• biologische Veränderungen (Gen­
manipulation)
• Umgestaltung der Familienzusam­
mensetzung.

Anreicherung menschlichen Saatgutes:
Darunter versteht man Spermien- und
Eierbanken von berühmten oder (phy-
isch und intellektuell ... ) attraktiven

Männern und Frauen mit künstlicher
Befruchtung im Reagenzglas anhand
eines "Eigenschaftenkatalogs", also
die Schaffung von "Superretortenba­
bys". Ebenso die Anreicherung männ­
lichen Samens.

Vorschriften über die Kinderzeugung:
Verfechter dieses Ansatzes argumen­
tieren, daß die heutige medizinische
Technik (die auch den Schwächeren

tu..:bdo
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Die "Menschentechniker"
1)''''·H:t>\..umhin..tiun: lient:üler Io.onnen die
Iaug,,'n. dUl1Ih.:n ON,)-\lokkul~ hc:rnchmt:n und
/0111 ~rc..'l\ umbilden. Odc:r "'tc: au\c:inanderneh­
111t:11 und" Il:ua in nc:m: Kombin"auof1en zu~am·

1l1C:I1'l·(tC.·n. dabt:1 aUl..'h noch 'luchhcn andaer
()rgallJ'lII~n hc.'lgt:bcn (Ul."n"ph:ilkn). Auf die~e

\\ I.""l· Iran~planticrcl1 ')it.' die.: ~c:nc..'t1\\.:he lofor­
1I1:..atlun t'm..:', (jt:'l..'höpt~ auf cin andere" das
allt dem cf'ICIl lIbcrnaupt Ilil.'hl\ LU wn hat,
uml \1 clgl... bc..'lt ,h.:h \vllig !leU Organismen.
\\'i ·Il'\dHtltler der Stanford Univer!)il;l[ haben
(n,:!11." l'lI1l:l KrOH: in die: DNS·Mole~ule des
Ba~h,Tlum .... l:: ~heri ...dlia .:uli tran)plantiert.
Pla"nidbau: 1:., bc.:finJen ,kh nh.. ht alle.: Gene
3ul Chromo'4.lmc:n; C:lOigc.:- M:hYtirren Irei in
~kml."l1 D\lS-Kingell herum. die man Plasmide
1l1."1H1I. Ule \\ i .....c:lI,"·haller haben cin I:.nL)m ge­
lundt.'Il, ua .. Jt.'11 King '0 v,eil au bpahC:l , dan
...il.'h Iltll1UI." G~ne cmluhrl'l1 la~'\l'n. Der \erän·
JI..'l!l· 1'1..I..nlldling \\Iru dann dllcm anderen
Organi,mu.. l·IIlg.c:gc:bl·n, der nunmc:hr di~ Erb·
lIhllll~tiUI1t:1I enthalt, du: in dt.'111 \l'randerten
Pkl,nnd ~I:.. pt:u.:hert ~Ind.

Klemcn: Da.. Problt.·m beim Klonen II~gt darin,
Jt'lI Kl'rn einer Kurperlcllr: in rine I:.itdle lU be·
~nlllml."n. Jk mari \orher \\ieuerum ihrc:s Ker­
lil·" ht'raubl hat. Oa/u gibt l''' grunds3tLIkh
t\\1..'1 \1n\!.lit..:hkd!cn:
a) IIlI~ru~hirurgl~dl
bJ durl·h Zdlfu~Jl)n

\likrul..·hlrurbl~~hkOlintl' man \orgehen. indem
mall mit 'adc:ln, ul'ren Uurdlmc:::t..er nur einige
rau~t:nd,td \lilhml'ler betragt. Chemlkalic:n in
t.'1I1t.' Zdlt.' injiLll'f1. die Kern und Zytoplasma
anrl:gen, "'Kh \oneinandd zu trt.'Ollen. Oder
man ..,augl" dc:n Kern mil Hllfc.: c:iot" Mikro·
d'plralor .. au'" Cer Zelle haau.. ,
l:illc.· moghdlC: \'1clhodr: bd der Zelllu')iun ware
c..It~ \ I..'n\cnuung CII1~ •• ·ht:"l11i\4.:hcn ·~alpells·'.

Die.." \klhlXlt' bt;ruhl darauf, daU ClIlt: Gruppe
piltalligl:r ~1clabolile (namen" L~lOl'hala.!>1I1e)

1II11t.'r ~C:l."lgnt.·lel1 Hedingungl."n da~ ZYlUpl~ma

I..'iner Idl.: da/u bring....n. ihren Kern abluslo­
Ut.·u. Oahd bk'lbcn dll' Kt:1 ne.: unbe'l.:'hadigt.
ebl'lI'o ;tm:h d~l'" Zylopla ...1I1Cl, I.t.'gl man ..em·
\"l" Iltt· .. Zdll:ll mi! l·xtCTIlc.:n }\crnl;'l1 wkdcr in
1..'ll1l' amkrl..· Nahrln"'lIng, dann i'l dir:'tcr Pruzeß
LI L. lIm\..chrbar.
Eilllgl' VilC:1l \I:ranlch.'tcn Lellen, ~il:h andnan·
Ji:r fe'lIuhahc.:l1. /~wpl~m:.IIi~che Bri.Jcken LU

hildl..'n und iJbt:r dil'~ Hrul..·~c:n Material aU~LU·

taUl,dll·n. ~nkh(' Zella'~c.)LialC' \er~chmclzen

U111l'r L'm ...landt:n ,ehr ,d1l1cll/\I großen EinLeI·
tel!t'lI t1111 t.·lI1cm gemdn..allll'11 Kern. Wl:nn ~Ich

\:inc.· ..,llchl' Zdk dann h:ilt, ~nth~dten die
rl..ll·hll·rtc:lkn oft dcm gc~anllen Chromo~o·

men..al/ dl'r un.prunglkhen EinLcl/eJlc:n.

N~lorlt'nbMbit's: Hier ~ird im LabOl einfach ei­
111: l:iLdk mil lau~eodc:n (c\-. nach ihrem Ge­
'"'hlcchl o;;unicrten) Spermien .,bombardien ",
bh c~ LU emer Ikfruchlung komllll. U3.:) be·
Irm:hlclc I:i ldh 'Sich, und wird dann - wie
ht:im Klonen - ab uer Errdchung einer be·
..timmtl."n (,jroUc: einer empfängnishereilen Frau
/um llaturlkhen AU~lragen eingepflanli.

und Kranken eine Fonpflanzungs­
chance bietet) und die Überbevölke­
rung eine staatliche Fortpflanzungsre­
gelung geradezu fordern. (China hat in
der Zwischenzeit die Zahl der Kinder·
pro Familie limitiert).
Über mögliche Modelle soll hier weiter
nicht geschrieben werden, ich möchte
nur ein Zit;1.l des Psychologen Roger
W. McIntire von der Maryland Uni­
versität bringen: "Angesichts des he..u­
tigen Bevölkerungsproblems können
wir es uns einfach nicht mehr leisten,
daß ein x-beliebiges Paar ganz nach
lust und Laune unsere Anzahl vergrö­
ßert." In den USA fordern prominente
Wissenschafter eine (schriftliche) Kin­
dererziehungsprüfung. Wer die nicht
besteht, hat Pech gehabt, das Recht
auf Fonptlanzung bleibt ihm versagt
(und da bei Millionen von Analphabe­
ten!)
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Gruselkabinett
\1.m ,pnl.:hl Ja\~'n.

• J:Iß tlhlll die..' Klol1l~rUII~~h ..·" ..hlll~ \(,T\\\"nLlcn
h'llntc-. um Klullt.' h('r/u~h.'lIc:n ....fit' 1l1<J11 dann
.tl.. ()rganrC:'l..'nt" fur dC:1l 'pl,.'l1lkr !.kr .. \'all;.'(­
/1.'1"-'" \L'n\\.'IH.h:n "alll1. \\dl ", .lb...olul !..dlll,,'
IInmunl.l l\"'l!!h.....h,,·n Pn..lvit'IIh.' m,..hr grill; Ja'" Or­
San. Ja... ("lIh:1Il ..ükhC:11 ~Illn Cntll,)Innh:i. \\Uf­
J(,.', \\art' mit uc..'m L'ntsplc:.:hcndC'11 ~r;.lll:"l·ll Or­
gan d,,-', ,,\ Jh:r," Jb,olul idclll

• mit Hili\.' lk'r D~S·RL'kombmallOn~IL't.:hT11I..

kclOt.' g.an/("o Orgal1l ..mt.'n ....ondt:rn nur OI~jT1

hll"-·J,.t' olkr C'lIl/clnt' Or~anL' Jl, Er'iJllorgane
tU lu,·htt:lI. 'okhe Organhlö.:}..e lllkr \..'In,dn,'
Org:J.ne "oHme: man 31h:h 31 .. Ot"ljdd II1t'dl/llll

' .... hcT l:.\pc:rinll'nte benutLen.
• J,lß IOIIt'rhalh \011 l'inem I\.IOIl!iC\chlt:l.:hl
au.,:h Kopftransplanr31lonell lTIög.lil:'h- \\ aren,
• daß ~O\\jC'h mil kllrperlo')I,,'n Kauenhlrnl,,'l1
~xperim(,nli~ren, die: ')il' ab bJobbernelt~t,,'hc'

Le:ltsub,wnL fur den Einbau ill FI~l!ab\\ ....hrr.J~
h'len \or't'hen (v,ann ",ru dall1 m"Co"l.·hlh,:hc,
Gehirllmah.'rial \ Cf\\ end~l?)
• daß, gdange es, eine Armee .:tu.' tau,>endl'n
ilkntt:'n Klunen LU Lül'hh:n, dl.......t.· - ,>0 \\ie .... id....
c;inc:iige Z\\illin~.l' - irgend\\~l,.' InlteinalH.lt.'r 111
\·l,.'rbmdung \lunden. Gelangt.' e\ J10d,. dit.' Va­
lt'rle'lIc: einem 'ichmcr/unemptindlil:'hen ~kn­

,>,:heo IU .... mndlTnen (ul.'r ('\t:lHut:1I Jun:h DN\)­
Kt'kl)Jnblnalion"lel:'hnik ....111::.lanJ..... n i'l). ll::il1n
\\are die~t' Armc:c nahelu un'I.'hlagbar.
• Jaß Jd.'o billig~le Verfahren lur ..AuflU,-·III"
J~ neuen \tC'Ihl.."hengeschlechle... Ji-.: \·er,,\en·
dung nil:'hlmen'ot.'hlkher .. Bruhtatten··, \tlr­

lUgS\o\eI.~t' \on Affen od....r Kuhen warC'.

• daß di Behörden in Zl.'ilen drohender Lnru­
hc die ßc\()lkerung dun.:h eine geringe \Ieng\.'
\ 011 P,>ychopharmaka, dil' dnfal:h in da'> Trink­
\o\a'.)'oerre<;;er\,oir gegeben wird, ruhig halten ,nlJ­
Ic.

• daß mall (jt:mu,\e mil mcn"'l.."hl. Kr....b~ldlel1
",mpfen" kaHn, um deren \\'a\..'h\lUlll IU bl'·
<;;l.."hleuOlgen.

Duplizierung von Menschen

Seit einiger Zeit 'sprechen Propheten
der Wissenschaft von einer anderen
Methode, Männer und Frauen herzu­
stellen. Wie wir gesehen haben, enthält
fast jede Körperzelle den vollständigen
Chromosomensatz, der zur Wiederer­
schaffung des Körper in seiner Ge­
samtheit notwendig ist. Allerdings ist
bei den Zellen der Großteil der Anwei­
sungen blockiert; es stehen nur jene
"Befehle" zur Verfügung, die für die
Funktion der Zelle im Körper notwen­
dig sind: eine Hautzelle weiß nur, daß
sie eine Hautzelle ist, eine Leberzelle,
daß sie eine Leberzelle ist, und funk­
tioniert dementsprechend. Gelänge es
nun, die "biochemische Sperrschal­
tung" zu überlisten, die die Speziali ie­
rung der Zellen.ausmacht, so würde je­
de Zelle versuchen, von sich aus einen
neuen Organismus aufzubauen.
Eine Möglichkeit dazu wäre der Trans- .
port des Kerns einer Körperzelle in eine
Eizelle, deren Kern man vorher ent­
fernt hat. Irgendein Überwachungsme­
chanismu im Zytoplasma der Eizelle
(vergleichbar dem Eiklar eines Hüh­
nereis) stellt dann fest, daß die Eizelle
plötzlich über einen vollständigen
Chromosomensatz verfügt, "glaubt",
sie wäre befruchtet worden und veran­
laßt, daß die Zelle anfängt zu wachsen,
daß ich die Zelle teilt. Ist die Zelltei­
lung genügend weit fortgeschritten, 0

pflanzt man den Embryo in eine durch
Hormonspritzen schwangerschaft be­
reit gemachte Frau, die ihn dann nor-

mal ausrrägt. ( lan spricht da\'on, daß
niCht unbedingt "natürlü:he" Gebär­
mütter verwendet werden müßten.
'Ian könnte aber ni-:ht nur künst1iehe

Gebärmütter - die es noch nicht gibt ­
sondern auch tierische Gebärm üner
benützen. Dabei denkt man vor allem
an Küh~, die au(grund ihrer Anatomie
für da Ge bäre n'ohnedie besser ge­
eignet 'eien ab Men chen!).
Der neue Men ch wäre dann natürlich
da zweite kh des Spenders oder der
Spenderin der "normalen" Körperzel­
le, deren ein um Jahrzehnte jüngerer
eineiiger Zwilling.
Man könnte hunderte Pele's, obel­
preisträger, Franz Klan:tmers, .Iosef
Krainers etc. wiederer. chaffen.

Neuerschaffung von Menschen
Der Mensch kann also schon ein biß­
ehen "Gott spielen". Für viele ist es
nicht einzusehen, daß wir jetzt, wo wir
in der Lage sind, Zellen zu zedegen
und zusammenzubauen und Gene zu
synthetisieren, und wo wir un über die
natürlichen Instruktionen eines Zell­
kerns mit unseren Anordnungen hin­
wegsetzen können, nicht anfangen
sollten, nachzudenken und iOlensiv zu
forschen, wie wir uns selbst neu schaf­
fen können, nach einem Bild, das un­
sere Hoffnungen und Träume, unseren
Geist reflektiert. 1it der D S-Rekom­
binationsmethode ist der Molekular­
biologe theoretisch in der Lage, "jede
beliebige D S-Sequenz herzustellen,
sie in unbegrenzten Mengen zu produ­
zieren und sie schließlich nach Lust
und Laune neben jedes beliebige ande­
re D S-Stück einzufügen. Zum ersten
Mal hat der Mensch das Vermögen zu
fast absoluter Kontrolle über das Gen­
material erlangt." (Scientific Ameri­
can, 14. 3. 77).
Durch die Rekombinationstechnik
sollte es möglich sein, ßakterien zu
konstruieren, die durch die ihnen auf-'
gezwungene genetische Information
große Mengen dringend benötigter
Substanzen (Enl~'me, Hormone, Anti­
biotika und andere Chemikalien) pro­
duzieren können. General Eleetric hat
angeblich eine Methode entwickelt ­
und auch schon ein Patent beantragt
- wie man ein Pseudomoniasbakteri­
um dazu bringt, einen großen Teil der
Kohlenwasserstoffe in Rohöl aufzulö­
sen; das öl fressende Bakterium war ge­
boren. Reizvoll wäre es natürlich aueh,
wachstumsbeschleunigende Bakterien
für den Ackerbau herzustellen. Man
könnte so vielleieht auf den Kunstdün­
ger verzichten.
Mit versehiedenen Met hoden (siehe
Kasten) ist es möglich, aueh neue Le­
bensformen hervorzubdngen bzw.
menschliehes und tierisches Erbrnate­
rial zu vermi l:hen. "Es wird nicht
mehr lange dauern," sagt Dr. Leder­
berg, "und wir werden über Versuche
hören, in denen der Einnuß des 11.

tu-info



Langlebigkeit
menschlichen

• Bau künstlicher Mutterleiber
(kün tl. Gebärmüller)
• Klonversuche mit Menschen
• Nutzung von Ersatzmüttern (= ge­
mietete Gebärmütter, Frauen, die sich
fremde Embryos einpnanzen lassen)
• Entwicklung von Mensch-Tier­
Mischungen.
Hier cheinen internationale Abkom­
men mit entsprechender Kontrolle un­
erläßlich. Gleichzeitig muß eine ver­
stärkte Information der Öffentlichkeit
mit einer breiten Diskussion in jedem
Land einsetzen, das technisch in der
Lage ist, in diesem Bereich zu arbeiten
(und das ist nahezu jedes halbwegs ent­
wickelte Land). Der Engländer Paul
Siegharr hat den Rat. für Wissenschaft
und Gesellschaft ins Leben gerufen,
der sich eben dies zum Ziel gesetzt hat.
In diesem Zusammenhang seien 12
Thesen erwähnt, die Vance Packard,
wohl einer der scharfsichtigsten Beob­
achter der gesellschaftlichen Vorgän­
ge, in seinem Buch "Die große Versu­
chung" (dem im übrigen ein großer
Teil der Zitate entnommen wurde),
veröffentlicht hat:
I. Die großen '·orlichung\an",lrengullg-:lI. die tU C:llh:r

Vt:ram.Jcrung ut:', men~L"hlkhen \Vc,en ... fuhrl'n können,
...olhcn mil einer Gel\ell ...charl~poli(i" koordillicn \\l.'f­

den, t1ic dl.'l1 Lcben~Lu,dlOlIl d...~ Mt.'II"hen für dil'
na...:hsten rünf/ig Jahre zu optimieren vl'r..ucht. \\'ir
braul.:hen dabei mitnichlcn dit: Auw.eilllllg UIl'c:rt'.., \\ i..·
...elh um die mCIl~l"hlkhe Natur auf angcndanc Ulkr
,chmeu:hdhafte ~rkenmnl (" 1U be\t.:hrankcn. <\ht:r an·
ge,i...'hh lkr immer ra,anleren uco"innullg \\,)11 lr\..l'lHlI·
nissen. "" le man Verhalten und EnI\\ id..luny. dL" \kn­
~chen eim,....hneidl.'ntl \cralldcrn kann, \.. Ird 1:' allmahhdl
h:bcn')wil:hlig. daß wir dn~ (jc~e:IJ\\.:'hall,polilik ent\.. er­
len. di~ derlt:i FOr"'1("hung h:nkl unJ '_lt"lIerl.
2. Unnal urlil:he \ erlahn..'n Lur Sl..'hopfung I11cn~(hhdlCfl

Lebt:n~ werfen uherau"i delikate pfl)bh:me auf. In 1~'Jl'fIl

Land ,ollle: alk !·or ...dlung In diöc:rr. Bl.'l'e'lI:h - <lllgl··
fangen bc:i der Saalgulbank und Embryo\\,·tpl1all/\1I1~

bis hin Ium kun\llh:hen \1ulll.'lh:ih. lur Gc:nmanip,lia­
lion. lur Ge...,hlcrhb\Orau\bc'limrnung. lur Klon· unJ
Chimara·ET/eugung - dl..'T 'In:ngc:n Aur,il'hl ell1l'r 111
'lan7 rur RcproJulll\ It'T,rhung ul1tcr,tc.:lh \\l·rdl·Jl.
J. Jede \.. j,\en\i:haIIJidlc ßemuhung um c.Jil· ~hldlfi/i\.'

rllng UÖ Vcrh<.l.hcn ... de:, drltdnc:n kann ,ehr \\ohl dl"\­
\ell heihdl untergrabl"n. \\cnn "ie J1l('hl aul "'1..'111(' \ l'r~

anla","'ung (oder dil..' ...('mer gc\c:-ttlil:hl.:n VcrlrC:Il.'r) unll'(
nommen wird. Olt i\l ein\.' Therapie dUTchau ... rahalll.
die c\ jc01aJHkm erlaub!. ein c:rtraglidlC\ ulkr l"rIH:1I1l
('he) Lcbc:n nadl ,dnl'l1clgcnl'11 Vor~tdlul1g('11 I.U It:h~n.

B~lrublkh ahcr j'l C'. auch nur einen .:-m/l~l'11 .\ku·
....... hell aul ein \nl programl1lll·r1t.'\ \ l·rh~hert'lIlu ..tl'r '/U

londilll.Jnll.'rcn. U" .. Irgenu.:in I...tmUlllftlh..'ur l'r\\'llnl'Tl
hai.

~. Dk blllth:II)\:hlidlUng i\l \.'111 -.('h\\ '1\\1,,!:!\.·nJ~·, I'rr'·
blc:m. l::rllnlt.·II ...l·hlidlt.'I1U\.· \\:irlulh! 1111111111 tl\.·'l1l1Jl·ll.'f
\\ ;thr th':lI1li .... hlcil immcr dann ~'IIt. \\('j.l1l JI\.· \kn
)l,."ht:n \..hoplung \0111 Lahur gl·,tt.:Ul..'rt \\irJ: \\I..'IlU Ik,.'I~

,onlil..'hkcl!'lragenur I\:orpcrlt.'ik \l.'ranJ-:n lltkr l·t'l'l/l
\""rden. y,l..'nn man \kh an ~kn,.... h·Ti(,t h:')II1~lJlali'lI1\..·n

\('r ... lh.:ht. \\CIII1 ~orr\.'r1o~l'lie\l·hkdl("Hf"II\..·in I\:ullul
/ur lauh:ndcll üudk dl·... Sai.lIgul>; }..ul1l'li~l.'f :'\h:n.....-Ill·o
\\~n.kn.

5. Der \\ un ......-It dt:\ l'lIl/c:hll'n. 111 Jl'll lil..'lluH l'lIll..'r 11\.'U,,·1I

1 cl'hnl"- LU komml'n. \timmt ldnt·'\.\l.'!!' illJllh,:r 11m l·l·
Ilef ,göundt.'1l G(·...dh\.·hall,I){)Ii1il lihl..'Tl..·lll. LlI1l' un
Irul'h!har~ I rau mag dank Lrl\.·ugung l·llIl: .. l:lTlor~,,, 1111
Labur IU l..'1J1L.'m Kind kommt-n \'\'(\l1cl1 ..-\ndl'fl.'r....... II ..

\\ Irrl dll..' B,,'\ ol\..rrung)l'llty,it::llung 1Jl ,kr \\'dl Oll..' I-t ag('
auf. ob l· ... U<.'11Il llug ht. gey,altlgl..· \11"lrl'lI,gUI1~cn IU

O1,)('h\.'n. um JeT \1eth"de Jt.:r mcn...\.·hll .... h,·1\ I \Jrlpthlll
/ung nudl \\l...'llerl· hin/ll/utu~l.'l1. lultlal dl\.· FOI'l·hull~.

uu: Jurdl2l'lul1n \\l'rckn muß. Jarnit da I-ratl lur l:r
fullung ih~e, \\un"'l"hc: ... H.'rhulkll "L·n.ku l...;JlItl. ~kt..."·
I\'uig tlJc: MoglKhkrilcll rrollnl.'l rur ...U/ldl \11 I'\l'ild­
haftl' LIllc:rf;mgen "'Il" die Fnt\\idhm~ I... UI ....lIIdll'l
\.luut'rklbl..'f. (il."\Chk.... hl\\ orall,bl..·'llIlllllullg. 1\:1011·
und Chimara-l::rl\.·ugung. und 31H.krl·1 hnun.'11 \\Idl·t 11.J
lurh\.hcr ~"hOfllt1nt!-.

(,. Vlt.'ll· \1<lIinahl1l\.·n, mit denC'1l m;J1I ,torl..'lH.k... \ C:lh.tl­
tc:n durdl I\.undilionil"rung. l."hcl11 ....dll· Prap,Jr~lc \)t.kr
l."hlrurgi'1du: bllgril h.' i.tI1dl'rt. \\{'IJl'll \ 111 )!cbh\.. h allgl"
\.. anJI. UIIl d('JI lklTelfl"nden LU hl.'lkn. In \\ Irl..h...·hll..'ll
gdll C\ IllCI'al'n, ,ur al km darum. ,i~' kidilci 11..11ldllJh
bi.lr ILI madlCIl ..Il.'cklll "lll:hcl1 \'a...u.... h ...vlll .... lk ...h,tlh
eint.' dlrllt.:ht· \1011\3Iivl1\PIUlulIg \,)l.tU\g\.'ll\,·Il.
'. hn... le SOI).!l' bl'reit\.·1 dil' ~l1.1gli....hh'll J\.., rH111l1,\.'hl·1I
\l,Uhrdu\.h, IIl'Ua hlTlI1I..·n Ja \ ..., h..lll~ II ..,I\.·II~·I UIl:.'

/\\ar I"" lkll1olr~lll' l..l·illl· ,\.·hlldh\l'I~l"lIdl· H111111r: Dll'
I al~..t...:llt: hklbl ..1bc:r hc\tdll:n. J..Ili dil' glOlk \h:hrhl..·11
J ... r \ lll~l...': 111 ut'r \\dl ullla dill;JI'lri, ... I1l'n Kl·}!llI1l· ... Il·
hell. UI'" uaraul br1..'1lI11'n. \\lr~\i.Ulll..'T\.· und ull..lultalhgl.'T\.·
I (,lllullg... tl'\:hni!l.1..'1l in t·r1ahrullg. /u hi 1ll.!!\.'11. l ud I,J"
jedc... J~lhr gklll'l1 \\CiL"·r.... I and....r III dll' I>lliatlll ab \111
Ul'll1 Sdl\\,unu lkr muurhdll'll I<ddIlHl1ll'! III,I~ "'I~h t!~.:

Urud aul dl'll TLllalui.t111111.U'" il1 (kr ~,tl\I'·11 \\\.·1: \\,,'11\."
vCr\lar}..c:n. 7\l ... n ...0111 .... darum dk lnl\\ll..'l..lul\!! 1I11J LItt

lh:.... l..ung \l11l \'kthnd\.'II. Illit dl..'n ..·11 'I ...·:' \kn..., 111..'11 ... ICU
l'rn mkr lI1\.lt.lifi/icrclI 1<1, ..t·n. Ilic.:hl ohll) ,tl, \ 1111111.....· I ,'1

... 1l1l1~ hl',taul1clI.
. \\'1..."1111 Kulila!'::.! ulld t"hirhlUllbl..'tllnp llllhlh...tll." \1\11

terkibcrrl1l\\Il.:J..dn \\01"-11. um m ... hr \\ ...·Ihlldll· '\rOI."II.,
lrallc Irl·uubclolllllll.'T1. dann '0111.'11 "I\.·l''' 11111 .....1'· \\,'1

dC11 Im Jil'w ~~ucrung .... 1I11.'11 l)rl...'l' IU lo.1hkn h..l('\l·ll. \.len
l'il1~ hUIIWIIl" und \orau),dlillll'uJl" lll,:·,dl-.dl.tll 1lll'II( 111

lahlen hl..·ll·1t .......Itl Jmfll·.
9 . .kd,', -\l.l"l·npll.lgralllll1 tUI Ikhtlll~ JI..... 1111~1111'~11/

4Ullllcllll'n tltll dur\.·h dll1llllh.:h 1\\ ,\11 'I~ PIIIl I.. I\.· ... t.:iluk
Pr\.1bk·l1h· und hallc U... II.'II 11II hll~l·. \.!Il \\l'lI l...lkn t'j
til'lll..lidll"1I V~Hlcil iJhl'r\\OI!('Il. D~"'''''lhl' !!dl IUl \h:k
~la"""cllpTl.'grallltn~'.dil' d~,,~1 dlC:Il ~l·l1l·fdl Ulll I'\<lll/I!!
.Iahl\.· \t:r1allt.!l·TlI \\ultkl:.
10. \·"r \.kl1l~\,,·r"'\I\.·h. iUl·a!l- \kll,\.III..·11 /11 .....:h,ll1l..tl. 1'1
IU \"aT1ll'lI: l'l Icr...lort 111I ......·1l' ulI,:!kidl \\l'Il\'llkll' )!\,'Ih
11)\.hl· \ icll..lll
I I. DIl' VI..'rh.lh,,·n... \\ 1"'\l'll ...l·ha 11 l'lI h .... hcn dl2'lIl :.·I."Uhl ...·1I
P'~dlOpla~III..'·1 tJi\.· \lo~IILhll·ll il, ..11\· II.tud )!q:Chl·lI.
\kll,cht'll 111 \idc.:n ')llualll)lh:1I \\111.. ... 1111 IU ,ll·lll·rn
I)i\..· ...dhc:n \ llilahl·lh\\"\l"II'lh.Jlll.'n '·IHJl·... J,..\.~1l h ..·ulI.·
111 IIIUII... llll..'. b/ldllll1!!- unu anJ.:r,\\,' U..tJ\ dl.'l
:'\klhdl ,1111 II1l'i"'ll'll k·l ... t,,·L '\l'llI1 111<1I1 Ihn ,th Ir\.·I .... \\"'1
.1II(\\IIIII;l·lIl·. l't!!l·lIgl·,ll'lIl"1'll· llllJ \l·l'ltll1llhl'~41hll· Ull
\l·I\\l.'rh,dhi.ll\..· 1).:r"'C'lIlldlJ,..,,'\1 hd);IIIUdl
I:!. L nJ ,dllll·Ulil.·h ... ,IId Jll' I \,'01..'11'\\ 1....l·I1 ..\-II.tll 1...'1 JJlllI
JIl1 rlll~"'I\..III .. hhl· ..I,·n. \\l'l111 'I\.' \I ...·h .1Il"llll~llll tlll\.1
m.ll)\.·!I,,·r 1111 " .. -. \lIc I <lIl11hl' Jl, \"Ulhklllhl'U ~kr
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f \ll!pl1.li;l\in~ .IU'/U ..·11.111 ...·11 ;l!ld ..hord, l'lll Jer 1il..·f­
/11...111 \.·11l11l11ll11l\,·U...·.. \111ddl IU er'\,·I/l."!l. I ... tll.h! ... llll· TI,,'·

'I~l...' \ L'f'U ..·hlll1:.! J.I!lt1 ,r~l..~l·n. Illjl Id pruh~l"n:n. I.lh

n;JIJ 1I1LIII "I.III ..Il"1 111 I <1r.OI.J10Tl,,·1l unJ BrU"LItI.:-n 1~1I'
~ ..'Il "~1I111. t\ mag (h,,· \ \lr ... ldlul1!;' 1.1 ,lIl1ll·l~n. J..IU danl
I..kr ').\:II~IIIi":tnll..·11 ;;r"lhlnll!~ \1.llIIICrht:I11!'ll· Jau'l..·n­
Ul..'11 \\lll f....rlll.krn Vall'l 'lIIlJ. Jitl\ I ri,l1ll"11111 111((.'111 S.... hoB
Ull' h.lI1d~r JIHkrl"l' I lalll..·1\ .11I't1<l~\'·1I. 'UI I.'lIll' \l..'lgißI
Inan tWI ,I Iktk'lll: "'< lklill '1.IIdl\.·r '..i.. h\\udl'" I.'r/ogl..'l1
\\\"'IJCIl ..nil.

Eine kurze Zusammenfassung der Ar­
ten der ~1anipulation de !\'1enschen,
um die ,iL'h die Wi~,enschaf( bemüht
bz\\'. die ihr ,chon . ,gelungen" ind,
mag uns die Zuk unft '[Jroblcme ver­
deutlichen:
• :\1anipulation des Verhaltens mit
exaktcn wi~senschaftlichen .'\klhoden
• !\Ianipulation Ller Stimmung
• RaLlikale Manipulation der mensch­
lichen Fortpflanzung
• Manipulation der Per~önli(hkeit

• Mani[Julation Lle Gehirns und sei­
ner Funktionsweisen
• i\lanipulation der generischen
:\1erkmale
• Mani[Julatiun der
und der Hausleine de~

Leibes
• Manipulation der Situationen, in
denen \\ ir Em -cheidungen fallen
• i\1anipulalionen, die Ulh der Imim­
\[Jhäre berauben
• \1anipulalion an der Einmaligkeit
da Men~ehengatlung.
\\ enn die' Entwicklung ungebremst
\\eilergehl, Llann \\ird die !\leinung der
"S\'ienee 1\iew~" bald Wirkli 'hkeit: In
10 Jahren könnten gcneti\che Haukä­
~ten Lur Stand:udau\rÜ,lung der Ober­
,chulkl;.l~~ellgehören. Ich weiß nur zu­
!!Ul. wie idl in Ller Schule im Chemie­
~lI1terri(ht "gewütet" habe.

Anmerkung
111 J'l"llli \Iul..d ~Olllll': unJ \\,)IIIt.: Idl Ilh:hi. dul JIl'
\ 1-:ll.lhll'L·U I UI mrn J~'l h:l.I:lthlll'lIi,·TlIlhl ,.I\'... \kn...chl'l1
durdl 'IJ"dh'rhJ(lIIil~.,. \\·I..·rbullg. j',\dw.. hirurgIC:
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aus politicum nr.18

REPROGRAPHISCHER BETRIEB
GEGRÜNDET 1911

P. u. H. BAUER
DIPL.ING.BERND BAUER KG

LICHTPAUSEN FOTOKOPIEN
GROSSFOTO GROSSXEROX
KLEINOFFSET SCHNELLDRUCK

TECHN. ZEICHENBEDARF

8010 GRAZ. NEUE WELTGASSE 4 (Hauptplatz) TEL.73 4 89,74 2 31

tu·in:fo BEZAHLTE ANZEIGi
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